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IG Wachstum der DreadwuOis.
Nach einer Mitteilung ans Noin hat man in

der italienischen Admiralität die Absicht , im neuen
Etat die Mittel für Dreadnoughts von 35 000
Tonnen anzusordern . Die Nachricht kommt kei¬
neswegs überraschend , weil Italien von jeher eine
Vorliebe für große Deplacements hatte , wie schon
die „ Jtalia " aus dem Jahre 1882 mit ihren
15 600 Tonnen bewies , und weil sich in allen gro¬
ßen Marinen die Deplacements gegen die ersten
„Dreadnoughts " erheblich gesteigert haben . Aller¬
dings stellen die neuen italienischen Schiffe einen
Rekord auf diesem Gebiete dar.

Englands erster Dreadnoughts von 1906,
der dieser Sorte von Schisse den Gattungs¬
namen gab , verdvängte 18 200 Tonnen , die neuen
Schisse der „Valiant " -Klasse , die im Januar 1912
anf Stapel gelegt wurden , verdrängen 27 500 Ton¬
nen ; die ersten englischen Schlachtschiffkreuzer aus
dem Jahre 1907 hatten 17 600 Tonnen , „Tiger ",
das Schiss des Etats 1911 , das im Juni 1912
auf Stapel gelegt wurde , verdrängt , voll ausge¬
rüstet , 30 000 Tonnen . Deutschland steht hier
beträchtlich zurück , denn der „Kaiser" aus dem
Jahre 1911 hat nur 24 700 Tonnen , und die
Kreuzer „ Goeben" und „Seydlitz " haben nur 23 000
Tonnen und 24 385 Tonnen . Allerdings wird der
Neubau „S "

, der am 1 . März dieses Jahfcks
seinem Element übergeben wird , 27 000 Tonnen ver¬
drängen?

Frankreichs größter Dreadnought , die
„Languedoc "

, wird 25 500 Tonney verdrängen , aber
erst 1915 dienstbereit sein . Die Vorgänger der
italienischen Mastadons , die „Dandvlo "-Klasse , wer¬
den 28 000 Tonnen erhalten . Japans größtes Li¬
nienschiff, die „Fuso"

, erhält 31 300 Tonnen , und
ist somit neben der 31 500 großen „Pennsylvania"
der Vereinigten Staaten, das nächstgrößte
Kriegsschiff der Welt . Oesterreich-Ungarn baut von
den großen Seemächten die kleinsten Dreadnoughts
— nur 21 400 Tonnen — in Vorbereitung sind
solche von 24 000 Tonnen . Rußland baut Schlacht¬
kreuzer von 30 000 Tonnen und besitzt vier Halb¬
fertige Dreadnoughts von 23 400 Tonnen . Die Ber¬
einigten Staaten besitzen außer der „Pennsylva¬
nia "

, die 1915 fertig wird , zwei Novadas von
28 000 Tonnen , die 1914 fertig sein sollen. Ar¬
gentinien baut in den Vereinigten Staaten zwei
Dreadnoughts von 30 200 Tonnen , Brasilien einen,
Chile zwei von 28000 Tonnen in England.

Der Unterschied zwischen der ersten „Dread¬
nought " u . der neuesten beträgt fast 17 000 Ton¬
nen , während er zwischen dem letzten englischen
Linienschiffe des alten Typs und der ersten Dread¬
nought nur 1450 Tonnen betrug.

Der Preis für . ein Schiff von 35000 Ton¬
nen in Italien beläuft sich aus rund 100000 000
Lire , gleich 81000 000 Marx Die teuersten Schiffe
werden die russischen Kreuzer der Borodinoklasse
sein, die je 92 000 000 Mark kosten . Dagegen ver¬
schwindet der Preis für den 50000 Tonnen großen
„ Imperator " der Hapag , der nur gegen 35 000 000
Mark beträgt.

Rundschau.
Tiie Flottenübungen unserer Hochseeflotte

in der Nordsee , die soeben begonnen haben , wer¬
den vierzehn Tage in Anspruch nehmen . Sie fin¬
den zum ersten Mal unter dem neuen Flottenchef
Vizeadmiral v . Jngenohl statt , dem das neue Li¬
nienschiff „ Friedrich der Große " als Flottenflagg-
fchiff dient . - l >

Herr v . Flotow in Rom.
Die politische Lage erforderte eine baldige Be¬

setzung des deutschen Botschafterpostens in Rom.
Der bisherige belgische Gesandte , Herr v . Flotow,
der nach dem Rücktritt des schwer erkrankten Frei¬
herrn v . Rücker -Jenisch in den Ruhestand zum

Vertreter des Reiches am Quirinal ernannt wurde,
ist ein persönlicher Freund des Fürsten Bülow . Er
war vielfach der Reisebegleiter des vierten Reichs¬
kanzlers . Auch seine Berufung zeigt ivieder , wie
hohen Wert man auf ein gutes Verhältnis zwi¬
schen dem Altreichskanizler und dem jeweiligen
deutschen Botschafter in Rom legt . Der Botschaf¬
ter , ein Verwandter des Komponisten der Oper
„ Martha " und anderer berühmter Musikwerke,
Friedrich von Flotow , tritt seinen neuen Posten
noch in diesem Monat an.

Tie Enthüllung des deutsch -amerikanischen
National -Denkmals.

Am 6 . Oktober 1915 wird , wie die Leitung der
Presseabteilung der kommenden PanamaPacific-
Weltausstellung in San Francisco nunmehr in
einem Rundschreiben mitteilt , im Vormontpark in
Philadelphia im ehemaligen „ Germantown " das
große deutsch -amerikanische Nationaldenkmal ent¬
hüllt werden , das der dauernden Erinnerung an
die erste Einwanderung der deutschen Pilgrimvä¬
ter unter Pastorius am 6 . Oktober 1683 und der
Anerkennung der deutschen Verdienste um die Ver¬
einigten Staaten dienen soll. Die Bundesregier¬
ung hat für das Monument durch Kongreßbe¬
willigung 25 000 Dollars beigesteuert , nachdem
vom Deutsch - amerikanischen Nationalbund die
gleiche Summe aufgebracht worden war , » »und die
Ausführung ist dem durch sein Steubendenkmal
bekannten Newyorker Bildhauer Albert Jäger über¬
tragen . Während der Zeit vom 3 . bis 10 . Ok¬
tober 1915 soll gleichzeitig eine „Deutsche Woche"
in San Francisco gefeiert werden , zu der Ver¬
treter sämtlicher deutscher nationaler Bereinigun¬
gen, wie der Turner - und Kriegerverbände usw . ,
aus Amerika und Deutschland eingeladen worden
sind .

*

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 18 .Februar .)

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr . Am Bundesratstisch sind Kommissäre anwesend.
Tie Anfrage des Abg . v . Lascewfki (Pole) nach den
Wahlakten der Reichstagswahl in Schwetz wird zurück¬
gezogen, da die Akten gestern dem Reichstag zugegangen
find . Auf die Anfrage der Abgeordneten Tr . Paasche
(natl . ) und Dove (F . Bp. ) nach der Zulassung junger
Aktien und Obligationen der Deutschen Erdölaktiengesell-
fchaft zur Notiz an der Berliner Börse erwiderte Ünter-
staatsfekretär Richter: Ter Handelsminister hat einem
Vertreter des Konsortiums , das die Zulassung an der
Berliner Börse beantragt hat, als seine Auffassung mit¬
geteilt, daß solange das Monopolgesetz noch nicht verab¬
schiedet sei, ejne Unsicherheit in dieser Angelegenheit be¬
stehe, die eine zuverlässige Bewertung der Papiere ver¬
hindere . Tie Zulassung an der Berliner Börse wider¬
spreche deshalb den bestehenden Bestimmungen des Ge¬
setzes . — Das revidierte Pariser Uebereinkommen zum
Schutz des gewerblichen Eigentums und der Entwurf eines
Gesetzes zur Ausführung der genannten Uebereinkunft
werden in zweiter Lesung ohne Debatte angenommen.
— Tie Wahl des Mg . Siebenbürger (kons. ) und Haase-
Königsberg (Soz . ) werden für gültig erklärt , ebenso
schließlich nach kurzer Debatte die Wahl des Wg . Meyer-
Erfurt (natl,) . — Daraus wird die zweite Beratung des
Etats für die Reichspost- und Telegraphenverwaltung
fortgesetzt und zwar beim Titel „Oberpostpraktikanten ".
Tie Mntmission beantragt für das älteste 'Drittel der
Beamten eine Zulage von 300 Mark.

Abg. Antrick (Soz. ) : Den Landbriefträqernsollten
weitere Erleichterungen bei der Ausübung ihres schweren
Amtes gewährt werden.

Erzberger (Z.) : Ich möchte anfragen, ob den
Postbeamten bei Eintritt in ein einzelstaatliches Parlament
seitens der Verwaltung irgend welche Schwierigkeiten ge¬
macht werden. . ,

Staatssekretär K«rütke: Den Beamten find wegen
ihrer parlamentarischen Tätigkeit noch nie Schwierigkeiten
gemacht worden . Wenn nicht ganz erhebliche Schwierig¬
keiten entgegenstehen, so ist den Beamten stets ein kürzerer
Urlaub vor den Wahlen erteilt worden.

Ter Titel wird mit der von der Kommission be¬
schlossenen Zulage von 300 Mark für das älteste Tritte!
der Beamten einstimmig angenommen, ebenso hie
Resolution der Kommission auf Vermehrung der höheren
Stellen, Wiederholung der Telegraphensekretärprüfung,
Aenderung des Besoldungsgesetzes, sowie die .Kinderzu¬
lagen . Auch die folgenden Titel und Resolutionen wer¬
den nach den Beschlüssen der Kommission angenommen.

Abg . Schlee (natl . ) : Würde man die Ostmarken-
zulagc streichen , so würde man nicht nur das Ansehen
des Reiches, sondern auch der Beamten in den Augen
der Bevölkerung herabsetzeu . Um der Vorlage alle Bitter¬
keit zu nehmen, beantragen wir , als urkwiderrufliche
Zulage für die in allen gemischtsprachigen , Teilen des
Reichspostgebietes angestellten mittleren, Kanzlei- und
Unterbeamten die Summe von 2100 000 Mark, statt
bisher 1100 000 Mark (nur für die Ostmaxken) zu be¬
willigen.

Chlapowski (Pole) : Nur politische Gründe sind
es gewesen , die Ostmarkenzulage einzuführen . Man wollte
eben die Beamten in den Händen behalten . Wir stimmen
den Beschlüssen der Kommission anf Streichung des
Titels zu.

Hubrich (F . Vp . ) : Wir stimmen für die Ostmarken-
znlage, möglichst ausgedehnt auf alle gemischtsprachigen
Gebiete. Anf die Pflichttreue der Postbeamten in den
Ostmarken hat die Zulage nicht ungünstig eingewirkt.

Trampczynfki (Pole) : Es läßt sich nicht ab¬
streiten, daß die Zulage politischen Charakter hat.

Tr . Hägy (Elsaß-Lothringer) : Ter Ostmarkenzulage
vermögen wir nicht sympathisch gegenüberzustehen. Wir
werden aber dem Antrag der Reichspartei auf Aus¬
dehnung der Zulage auf Elsaß-Lothringen zustimmen.

Staatssekretär Krätke: Ter politische Charakter
ist der Zulage erst von den Parteien zugesprochen worden,
lieber die Ausdehnung der Zulage auf Elsaß-Lothringen
läßt sich sprechen , ich bitte aber in erster Linie den Etats¬
titel zu bewilligen.

Tie Titel, mit Ausnahme der Ostmarkenzulage , über
die am Donnerstag abgestimmt werden wird, werden be¬
willigt.

Nach Bewilligung des Titels zu den Krankenkassen
vertagt sich das Haus. Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr.
Schwerinstag: Beratung über den Jesuiten an¬
tra g des Zentrums . — Schluß sJ7 Uhr.

Landesnachrichten.
Wlenrteig , 19. Februar 1913.

* Frühe Ostern . „Ostern im März verheißt
ein gutes Brotjahr "

) sagt eine Bauernregel.
Spricht sie die Wahrheit , so muß das laufende
Jahr ein ganz hervorragendes „Brotjahr " wer¬
den ; denn 'früher als in diesem Jahr können wir
Ostern kaum zu feiern verlangen ; denn der dies¬
malige Termin , der . 23 . März , ist der zweit¬
frühste, der überhaupt Vorkommen kann . Be¬
kanntlich fällt nach der Festsetzung des Konzils zu
Nicäa Ostern aus den „ersten Sonntag nach Voll¬
mond nach Frühlingsanfang "-. Hiernach ist der
22 . März der früheste Ostertermin . Freilich ha¬
ben von allen jetzt lebenden Menschen nur recht
wenige ein so frühes Osterfeist erlebt ; denn zu¬
letzt ist der 22 . März als Ostertermin im Jahre1818 vorgekommen und vorher in den Jahren1761 und 1693 . Dagegen kommt in unserem Jahr¬
hundert und ebenso in den beiden Nächsten Jahr¬
hunderten der 22 . März als Ostertermin über¬
haupt nicht vor , sondern nach 1818 erst wieder im
Jahre 2285 , und darauf in den Jahren 2353
und 2437 . Auch der diesjährige Ostertermin , der
23 . März , der zweitfrüheste , ist noch recht selten.
Im vorigen Jahrhundert ist er zweimal vorge-kommen : in den Jahren 1845 und 1856 . Dazutritt dann das gegenwärtige Jahr 1913 , und
sodann wird der 23 . März als Ostersonntag erstwieder Vorkommen können in den Jahren 2008,2160, 2380 und 2532 . Ob unsere Nachfahpenalle die hier angegebenen Osterfeste wirklich feiernwerden , steht freilich dahin ; denn bekanntlich sind
seit langen ! Bestrebungen im Gange , die auf eine
Festlegung des Ostertermins abzielen.



* Das Umpfropscn uud Verjüngen der OWi-
banme. Wir werden uw Aufnahme folgender Zei-
len gebeten : In den letzten Wochen hat Ober¬
amtsbaumwart Bihler -Walddorf in ' mehreren Ge¬
meinden des Bezirks die Gemeindebaumwärter ver¬
sammelt , um mit denselben über das Umpfropfen
und Verjüngen von ungeeigneten und nicht trag¬
baren Obstbäumen zu sprechen . Je bälder nach
dem Laubabfall die Obstbäume zum Umpfropsen
vorbereitet werden , je besser ist es für den Baum
und für den Baumwart , weil da die Reservel-
ftoffe noch im Boden (und in den stärkeren Holz¬
teilen ) sind ; man braucht weniger Zugäste stehen
zu lassen , als wenn der Baum schon im Wachs¬
tum ist, auch geht die Arbeit beim Umpfropfen
schneller vor sich und der Erfolg ist ein besserer.
Deshalb sollten die Eigentümer und Gemeinden
jetzt schon die Baummarter beauftragen , die in
Betracht kommenden Bäume vorzubereiten . Auch
sollte man nicht so viele Sorten zum Aufpfropfen
verwenden und nur erprobte . Es wäre ferner
sehr wünschenswert , wenn die Gemeindebauinwärter
zu diesen Vorträgen von den Gemeindebehörden
eine Reisevergütung erhalten würden , da ja auch
andere Gemeindebamten zu derartigen Zwecken Ver¬
gütungen erhalten . Und zudem stellt ja der Obst
bau ein nicht zu überschätzendes Kapital für
Gemeinde und Private dar.

/ / Nagold , 19 . Febr. Vorträge genug bie¬
ten sich zur Zeit hier dem Wißbegierigen .

' Am
Sonntag hielt ein Redner ans Stuttgart einen
Lichtbildervortrag über das Thema : „Warum wer
den soviele nicht von ihrer Nervosität geheilt ?"

Zog schon dieses zeitgemäße Thema viele Leute
in den Traubensaal , so übte der Lichtbildervortrag,
den Herr Hofrezitator Neander aus Hannover über
„die deutsche 'Handels - und Kriegsflotte " und „die
deutschen Südsee -Jnseln " im Auftrag des Flotten¬
vereins gestern abend in demselben Lokal hielt,
noch eine größere Anziehungskraft aus . Der Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt . Wer aber
Bedürfnis nach religiös -wissenschaftlichen Vorträgen
hat , den lädt ein Herr Dürr schon seit einigen
Wochen je am Dienstag und Freitag zu seinen
Darbietungen ein.

ss Klosterreichenbach , 17 . Febr . (Murg tat¬
et ; enb ahn . ) Gestern mittag hielt die Holzinter¬
essentenversammlung Sektion Freudenstadt ihre Ge¬
neralversammlung , die aus Freudenstadt und dem
Murgtal gut besucht war . Den Hauptvortrag hielt
Sägmühlebesitzer Fritz Haisch über die Murgbahn
und die Notwendigkeit ihres raschen Ausbaus . Das
von ihm mitgeteilte Zahlenmaterial machte auf
alle Hörer einen sichtlichen Eindruck, dessen Gewicht
noch verstärkt wurde durch den Nachweis eines
Forstmannes , daß nicht nur der Waldboden , son¬
dern auch der Waldertrag eine bedeutende Steiger¬
ung erfahre , sobald die Bahn durchlaufend sei.
Auch der Landtagsabgeordnete Gaiser beteiligte sich
an der Erörterung . In Frendenitadt soll ein?
Bürgerversammluntz zur Förderung der Sache der
Murgbahn , die eine Lebensfrage für das Tal be¬
deute , stattsinden.

ss Aistaig , OA . Sulz , 18 . Febr . Am Sonntag
wurden zwei hiesige verheiratete Fabrikarbeiter,
die schon lange verdächtig waren , beim Wildern
aus der Markung Weiden auf frischer Tat ergriffest.
Gestern wurden sie an das Amtsgerichtsgefäng-
nis Sulz eingeliefert.

L « s « fr rr «H t.

Bist matt und müd'
, so fing ein Lied

Aus voller Herzenslust ; das stärkt die Brust!
Ludw. Achim v. Arnim.

ss Sulgen , OA . Oberndorf , 18 . Febr . Ge¬
stern vormittag 11 Uhr wurde der im 44 . Le¬
bensjahr stehende Sulgerbergbauer Philipp Gan¬
ter unter dem Garbenloch der Scheune tot aufge¬
funden . Er scheint vom Getreideboden herabge¬
stürzt zu fein und so seinen Tod gefunden zu
haben.

ss Reutlingen , 18. Febr. Der Landtagsabge¬
ordnete und Landwirt Reih li n g in Bernloch, des¬
sen schwere Erkrankung die schlimmsten Befürcht¬
ungen wach werden ließ , ist auf dem Wege der
Besserung begriffen . Es besteht Hoffnung , daß er
im Frühjahr seine , landständische Tätigkeit wie¬
der aufnehmen kann.

ss Grirtringen . 18 . Febr . (Ein Schwind¬
ler ? ) Ein junger Mann namens K . Schuster wan-
derte vor etwa 20 Jahren nach Amerika aus.
Später machte er in der alten Heimat einen
Besuch . Er wurde sofort von jedermann erkannt
und auch er selber erinnerte sich noch gut an
seine Jugendfreunde . Bon seiner Rückkehr nach
Amerika an war er verschollen. Sein Erbe , das
ihm infolge Ablebens seiner Eltern zugesallen war,
konnte ihm daher nicht ausgelsändigt werden . Vor
einiger Zeit erschien er nun , um sein Erbe in
Empfang zu nehmen . „Jedermann wunderte sich
über die Veränderungen in seinen Manieren und
in seinem Aussehen . Das war der alte Schuster-
gar nicht mehr . Doch seine Papiere stimmten voll¬
kommen. Trotzdem meinten einige Zweifler , man
habe es mit einem Schwindler zu mn . Am mei¬
sten Zweifel erregte seine große Gedächtnisschwäche.
Nur mit Hilfe von Einwohnern konnte er sein
elterliches Haus wieder finden . Seine Jugendge¬
nossen und Nachbarn hatte er vollständig verges¬
sen . Dann und wann griff er an den Kopf und
sagte : Ach ja , jetzt fällt mirs wieder ein . Seine
Gedächtnisschwäche wurde ihm zum Verhängnis.
Unter anderem wurde er auch nach einem Baum¬
gut seines Vaters gefragt . Trotzdem er in seiner
Jugend hundertmal dort gewesen war , verlegte er
den Acker auf die entgegengesetzte Seite des Or¬
tes . Aber er hatte auch für diesen auffallenden
Gedächtnisschwund einen Grund : In Amerika war
ihm ein Automobil über den Kops gefahren . Seit¬
her leidete er häufig an Kopfweh und Schwindel
und kann sich nur schwer , ja vielfach gar nicht
mehr an das vorher Geschehene erinnern . In
schnöder Weise wurde ihm sein Erbe nicht aus¬
gehändigt . Dagegen hat sich die Polizei in lie¬
benswürdiger Weise seiner angenommen und ihm
ein sicheres Zimmer zur Verfügung gestellt . äViel-
leicht stärkt sich in dieser Ruhe sein Gedächtnis
wieder , daß ihm am Ende mit Hilfe der Polizei
sein richtiger Name einfällt .

' r
js Böblingen , 18 . Febr . Für den Vau der schon

seit einem halben Jahrhundert von allen Bevöl¬
kerungsschichten der Umgebung so sehnlich her¬
beigewünschten Bahn von hier nach Renningen
Ist jetzt der erste . Spatenstich gemacht worden.

ss Stuttgart , 18 . Febr . Eine Gläubigerver¬
sammlung des Architekten Fr . Stockinger nahm den
Bericht des Konkursverwalters , Rechtsanwalt Merz,
in dieser Sache entgegen . Einer Schuldenlast von
161000 Mark stehen ganze 11 Mk . 6 Pfg . Vermögen
gegenüber ! Daß die Bauhandwerker jetzt auch noch
die Kosten zu bezahlen Haben , ist sehr bedauer¬
lich , zumal dieselben von ihrem Guthaben kei¬
nen Pfennig mehr bekommen.

, , Waldsee , 18 . Febr. Seit drei Wochen Herr) ,
in Unterschwarzach die sogenannte rote Sucht
(Scharlach . ) Durch diese Krankheit wurde heute-
nacht eine Familie mit 7 Kindern schwer betrof¬
fen . Innerhalb von 8 Stunden sind 3 dieser
Kinder der heimtückischen Krankheit er¬
legen.

j s Pforzheim , 18. Febr . (Juwelendieb . ) Der
in einer hiesigen Goldwarenfabrik beschäftigte Gold¬
arbeiterlehrling Karl Rapp von Eutingen stahl in
einem unbeachteten Augenblick vom Werktisch für
2400 Mk. Edelsteine weg und versteckte sie in
seinen Strümpfen . Die Steine wurden aber so¬
fort vermißt und Rapp wurde überführt und ver¬
haftet.

Deutsches Reich.
js Frankfurt a . M . , 18 . Febr . In einem Gold-

warengeschäft wurde heute nacht eingebrochen und
für 25000 Mark Goldwaren gestohlen.
Von den Tätern fehlt jede Spur-

Tie Lohnbewegung der Schneider.
ss Berlin , 18 . Febr . Eine stark besuchte Ver¬

sammlung der Kostüm - Schneider und Schnei¬
derinnen Groß -Berlins hat sich mit dem Zugeständ¬
nis der Arbeitgeber , die in der Hauptsache den
Männlichen Arbeitern eine wöchentliche Zulage von
4 Mark , den selbständigen weiblichen Angestellten
eine solche von 3 Mark und den Zuarbeiterinnen
eine solche von 2 . 25 Mk. gewährten , einverstanden
erklärt . Der Tarif tritt am 1 . März in Kraft.

Die Generalversammlung des Bundes
der Landwirte.

Berlin , 18 . Februar'.
D er Bund der Landwirte hatte zu feiner

20. Generalversammlung gutes Wetter . Leuchtend
blickte die Februarsonue vom wolkenlosen Himmel.
Da leichter Frost herrschte, so sah man auf den
Plätzen , (Promenaden und weniger befahrenen Stra¬
ßen sogar blendend weißen Schnee liegen , der
in der Nacht zum Versammlungstage gefallen war.
Bor dem Zirkus Busch , der Flaggenschmuck angelegt
Hatte, herrschte schon vom frühen Morgen an ein
lebhaftes Treiben . Auf dem freien Platze an der
Spree , zu beiden Seiten der Einfahrt , waren land¬
wirtschaftliche Maschinen ausgestellt und zum Teil
in Tätigkeit gesetzt worden . Die Versammlung^
besucher , die frühzeitig zur Stelle waren , nah¬
men die Neuerungen mit Interesse in Augenschein.
Die kräftigen Gestalten und die wettergebräunten
Gesichter der Landwirte stachen von denen der
Reichshauptstädter wieder deutlich ab . Und es wa¬
ren viele dieser wetterfesten Männer aus allen
Teilen des Reiches herbeigekommen. Der Riesen¬
bau des Zirkus Busch war bis auf den letzten
Platz gefüllt , und auch der weite Saal der Sing¬
akademie wies keine Lücke auf.

Die Generalversammlung nahm einstimmig und
unter stürmischem Beifall folgende Resolution
an : Die Versammlung gibt in Besorgnis um daK
Vaterland und in Treue zu Kaiser und Reich ihrer
Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß Deutschland un¬
bedingt einer Verstärkung seiner Rüstung
bedarf . Unsere Sicherheit verlangt , unser Heer
durch volle Durchführung der allgemeinen Weht-

Der tote Vampyr.
Roman von H

*
Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Melneck
' tat einen tiefen Atemzug , der fast wie ein

unterdrücktes Schluchzen klang, als er die Schritte sich
entfernen hörte. Für den Augenblick war also die Gefahr
vorüber ; er hatte wieder Zeit zu überlegen , was mit dem
Toten geschehen solle , der wie ein stummer Ankläger da vor
ihm lag . Er wußte wohl , es war eine sehr, sehr schwer
zu lösende Aufgabe , bei der er seinen Geist bis an die
äußerste Grenze anstrengen mußte, und für den Augenblick
wußte er noch keinen Ausweg aus dem Dilemma . Und
ehe er sich ernstlich daran machen konnte, einen zu finden,
mußte er erst seine Familie benachrichtigen , daß er heute
abend ernst später käme , sonst würden sie sich wundern,
wenn er nicht wie gewöhnlich da war.

Er setzte sich also telephonisch mit seiner Privat¬
wohnung in Verbindung , und da er die Stimme seiner
Tochter erkannte, sagte er ihr, man möge ihn nicht er¬
warten , er äße heute abend bei einem Geschäftsfreund
in Steglitz.

„Großer Gott !" stöhnte er, als er den Hörer wieder
anhängte , „ das ist meine erste Lüge seit der Schulzeit,
und gerade meiner Rose mußt '

ich sie sagen ! Und es
werden sich noch eine Menge andere daran knüpfen,
das ist das Schrecklichste dabei.

"
Dann machte er sich ernstlich daran, ein Mittel aus-

Mfinden , um die schrecklichen Folgen seines Zornes z»

beseitigen ; sein Leben hing ja daran , und was ihm noch
viel kostbarer war als sein Leben : Glück und Ehre für die
Lieben , die ihn Gatten und Vater nannten . Die neben¬
sächlichen Spuren , wie das Blut auf dem kleinen Teppich,
auf dem Benkert gestanden und auf dem der Tote jetzt
lag , machten ihm weniger Sorge , der Teppich konnte zu-
sammengerollt und zu ihm nach Hause gebracht werden
dafür ließ sich leicht irgendein Grund finden . Aber ; die
Beseitigung der Leiche selbst , wie konnte man die bewerk¬
stelligen ? Diese Schwierigkeit schien unüberwindlich und
stand wie eine feste Mauer zwischen ihm und Freiheit,
Glück und Ehre.

Es war nichts von der Majestät des Todes an dem
gewöhnlichen kleinen Börsenjuden , nichts, das Melneck
hätte Angst oder Entsetzen einflösen können, bis zu dem
schrecklichen Geschehnis hatte er von Nerven nichts gewußt,
als daß andere Leute zuweilen darüber klagten . Außer
einer instinktiven Abneigung gegen ^ alles Häßliche und
Unästhetische verhinderte ihn daher nicht, die Leiche anzu¬
fassen . Nur das Gesicht störte ihn , es war ihm , als ob
in den bleichen Zügen die höhnische Frage stände : „ Nun,
was fängst du jetzt mit mir an ? Bin ich dir nicht noch
viel mehr im Wege , als zu meinen Lebzeiten ?"

Der Fußboden der ganzen Zimmerreihe bestand aus
Terrazzo auf Betonunterlage es war also nicht daran zu
denken , die Leiche etwa unterzugraben , selbst wenn Melneck
die nötigen Werkzeuge besessen hätte . Der Tote mußte
fortgeschafft werden , direkt aus dem Hause, aber wie?
Der Haupteingang führte auf die belebte Ritterstraße , zu¬
dem war der Portier in seinem Glaskasten stets bi, um
10 Uhr anwesend . Dann wurde das große Einfahrtstor
geschlossen , da sämtliche Etagen nur zu Geschäftsräumen
eingerichtet waren . Nach zehn Uhr war überhaupt kein
Hinauskommen mehr möglich, ohne den Wächter herbei¬
zurufen . Melneck mußte dann mit der Leiche über Nacht
dableiben , bis man ihn am Morgen fand, wenn die Rein¬
machefrauen eingelassen wurden , um die verschiedenen
Büregns auszufegen.

Hätte er selbst sich und die schreckliche Bürde m
einen unsichtbarmachenden Mantel hüllen können, er hätte
gar nicht die körperliche Kraft besessen , die Last bis auf
die Straße zu schaffen . Einmal kam ihm der Gedanke,
sich davon zu befreien indem er die Leiche durch ein
Fenster hinunterließ , das nach einer ziemlich stillen Seiten¬
straße ging . Man konnte dann glauben , der Makler sei in
einer Strahenschlägerei getötet worden . Aber auch diese
Idee mußte er wieder fallen lassen . Hätte er bis Mitter¬
nacht bleiben können, so wäre sie vielleicht auszuführen
gewesen , aber vor zehn Uhr war auch in der ruhigen
Straße immerhin noch verhältnismäßig viel Verkehr. De»
schweren Körper zum Fenster hinauszuwerfen , wäre sein
sicheres Verderben gewesen.

Und außerdem muhte Melneck sich sagen, daß selbst,
wenn er nicht bei der Tat erwischt würde , man später
Verdacht schöpfen mußte , denn auf der Polizei würde man
sich selbstverständlich erinnern , daß Benkert Kriminal¬
beamte nach dem Bureau von MelneckL Co . bestellt hatte.

Große Schweißtropfen standen auf Robert Melnecks
Stirn , als ihm klar wurde , daß er allein und in der
kurzen Zeit , die ihm zur Verfügung stand , die Leiche
unmöglich fortschaffen und verschwinden lassen könne.
Da plötzlich fielen seine Blicke , die angstvoll im Zimmer
umherschweiften, auf die Tür seines großen Geldschranks.
Es war wie eine Offenbarung.

„ Wenigstens gewinne ich Zeit, " bebte es von seinen
Lippen, „ und kann dann aus diesem entsetzlichen Zimmer
fort, wenn auch nur auf ein paar Stunden . Vielleicht
fällt mir morgen etwas ein . Wenn ich nur einen Freund
hätte , einen treuen , zuverlässigen Freund , der mir helfen
könnte ! Aber wem auf der ganzen weiten Welt möchte
man ein solches Geheimnis anoertrauen ? " Er schloß den
Geldschrank auf, und nachdem er das geräumige untere
Fach ganz leer gemacht hatte, schob er die Leiche seines
Widersachers in den eisernen Behälter . Benkerts Hut
und der blutbefleckte Teppich folgten nach , und mit einem
Seufzer der Erleichterung schloß er ab und steckte den
Schlüssel, den einzigen , der existierte, in seine Tasche.



ncht derart zu verstärken , daß wir auch dem
Krieg gegen zwei Fronten gewachsen sind . Dem
Gebot der vollen Sicherheit nach außen steht das
Verlangen der vollen Sicherung nach innen für
eine glückliche Weiterentwickelung unseres Vaterlan¬
des gegenüber . Mit Sorge aber erfüllt uns der
Gang der inneren Politik des Reiches. Die
Demokratisierung macht auf fast allen Gebieten
der Gesetzgebung und des öffentlichen Lebens
Fortschritte . Der größere Teil des Liberalismus
nimmt im Kampfe gegen rechts und im Haschen
nach der Gunst der Massen mehr und mehr demo¬
kratische Forderungen auf , womit er lediglich der
Sozialdemokratie Vorspann leistet. Unsere Regier¬
ung scheint die Gefahren dieser Entwickelung nicht
deutlich zu erkennen , es nicht gewahr zu werden,
daß die Sozialdemokratie zusehends einen Staat
im Staate bildet und mit ihrem Terrorismus
eine Position nach der anderen erobert , im wirt¬
schaftlichen Leben, in Stellungen , Aemteru und
Mandaten.

Dem gegenüber fordert die Resolution die ge¬
samte Landwirtschaft , die bürgerlichen Mittelstände
und die nationalgesinnte Arbeiterschaft nachdrück¬
lich aus , sich zur Selbsthilfe gegen die Sozialdemo¬
kratie in der Politik und im bürgerlichen Leben
zusammenzuschließen zum Schutze aller deutschen
Arbeit durch Weiterführung unserer vaterländischen
Wirtschaftspolitik , zur Durchführung einer gerech¬
ten Sozialpolitik , die die Existenzbedingungen des
Mittelstandes genau so wie die der Arbeiterschaft
schützt und verbessert , sowie einer paritätischen
Steuerpolitik , die das Großkapital entsprechend sei¬
nen Privilegien im modernen Staat voll zur Be¬
steuerung heranzieht.

Der Geschäftsbericht des Bundes nennt
das Jahr 1913 in dreifacher Hinsicht bedeutsam:
als 25 . Regierungsjahr des Kaisers , als das Jahr
der hundertjährigen Wiederkehr der „Befreiung aus
den Ketten der französischen Vergewaltigung " und
als 20 . Jahr feit Gründung des Bundes selbst,
dem es gelingen müsse , über die „offenen und
verkappten Gegner des Staatsgefüges und der Mo¬
narchie " zu siegen. Nach dem Bericht ist die Zahl
der Bundesmitglieder im vergangenen Jahre um
mehr als 5000 gestiegen. Die Abteilung Organisa¬
tion hielt in dem Berichtsjahre 13 252 Versamm¬
lungen ab.

Freiherr von Wan gen heim hielt die Be¬
grüßungsansprache und stimmte dem Kaiserwort
freudig zu : die deutsche Landwirtschaft kann und
Muß unser Volk ernähren (Stürmische Zustimm¬
ung . ) Er bezeichnet das Judentum als für uns
verhängnisvoll . Wie gefährlich es fei , das zeige
sich jetzt auch in der Türkei , deren tapferes Heer
durch jüdische Elemente zersetzt worden sei . Er
wandte sich dann gegen die Sozialdemokratie und
schloß : Aber möge kommen , was da wolle . Ob
das Ungewitter vom Balkan her bis zu uns dringt
oder nicht, ob Frieden bleibt oder wir in den
Kamps ziehen müssen, wir bleiben dieselben, treu
unserem Kaiser . Nach dem stürmisch aufgenoms-
menen Hoch auf den Kaiser und die deutschen Bun¬
desfürsten wurde stehend die Nationalhymne ge¬
sungen und ein Huldigungstelegramm an den Kai¬
ser abgesandt . Es folgten die weiteren Reden.

lusland.
st Petersburg . 18 . Febr . Die „Petersb . Tell-

Ag .
" erfährt von zuständiger Seite , daß die in

ausländischen Blättern erschienenen Gerüchte über
die Antwort Kaiser Nikolaus an Kaiser Franz Jo¬
seph einen vollständig apokryphen , auf Erfindung
beruhenden

"
Inhalt des Briefes wiedergeben.

st Konstantinopel . 18. Febr . Ein Brand in
Stambul hat etwa 100 Häuser und etwa 40
Geschäftsläden zerstört , von denen ein Teil in
der Straße gegenüber der Hagia Sofia gelegen
ist . Zahlreiche Beamtenfamilien sind obdachlos . Ein
Teil von ihnen wurde in der Achmed -Moschee,
sowie in der Hagia Sofia untergebracht.

Wegen Spionageverdacht aufgebracht,
st Rotterdam , 18 . Febr . Ein holländisches Tor¬

pedoboot hat die deutsche Dacht „Porthos " wegen
Spionageverdachts nach Umuiden gebracht.

Ein Drama auf hoher See.
st Paris , 18. Febr . Sechs Panzerkreuzer des

ersten Geschwaders sind heute mittag vorzeitig von
einer Hebung, mit auf Halbmast gehißten Flag¬
gen, in den Hafen von Toulon zurückgekehrt . Wäh¬
rend dort auf hoher See vorgenommenen Schieß¬
übungen ist an Bord des Flaggschiffes „Danton"
das Rohr eines 75 Millimeter - Geschüt¬
zes gesprungen . Zwei Qüartiermeister
und ein Matrose wurden getötet . Zwei
weitere Matrosen lebe Ws gefährlich ver¬
letzt . Die Hebungen wurden auf Befehl des Ge¬
schwaderkommandanten , Admiral .Bone de Lapeh-
rere , sofort abgebrochen.

Zu dem Unfall aus dem Panzerschiff „Dan¬
ton" wird aus Toulon gemeldet : Das explo¬
dierte Geschütz war ganz neu . Die 6 Panzerschiffe
vom Tantontyp waren mit 16 solcher Geschütze,
die 4 Schüsse in der Minute abfeuern , ausgerüstet
worden . Nach den bisherigen Feststellungen dürfte
die Explosion durch zu frühzeitige Entzündung der
Ladung entstanden sein . Die Unglücksnachricht rief
bei den auf der Reede versammelten Schiffen , die
anläßlich des Amtsantritts Poincarees Flaggen --
gala angelegt hatten , große Trauer hervor.

Ter Wechsel der Präsidentschaft.
* Paris , 18. Febr . Der neue Präsident dev

Republik Raymond Poinearee hat heute nachmit¬
tag sein Amt übernommen . Die Zeremonie voll¬
zog sich unter lebhafter Anteilnahme der Pari¬
ser Bevölkerung ohne Zwischenfall.

-i- * -I-

* Berlin , 18. Febr . Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

schreibt : „Die politische Entwicklung brachte es mit
sich, daß während der Amtszeit des früheren Prä¬
sidenten Fallieres die deutsch -französischen Bezieh¬
ungen -wiederholt von Schwierigkeiten nicht frei
geblieben sind. Es wird allgemein anerkannt , daß
Herr Fallieres in solchen Augenblicken, ohne die
Interessen seines Landes zu verleugnen , eine einer
friedlichen Verständigung günstige Haltung,
einnahm und bewahrte . Wo er sonst Frankreich
dem deutschen Reiche gegenüber zu vertreten hatte,
geschah dies würdig und sympathisch. Bei sei¬
nem Uebertritt in das Privatleben können wir mit
dem Ausdruck aufrichtiger Hochschätzung nicht zu¬
rückhalten .

"

»re mexikanische Revolution.
- * Newyork. 17 . Febr . Die Depeschenzensur in
Mexiko ist sehr streng , so daß bis jetzt wenig über
den Fortgang der Feindseligkeiteln bekannt ist.* RewhorA 17 . Febr . Aus Mexiko wird ge¬
meldet , daß der Senator de la Barra unter der
Beschuldigung verhaftet wurde , am Aufstand be¬
teiligt zu sein . Die Aufständischen haben ihre Li¬
nien wiederum vorgeschoben.

Der Balkankrieg.
st Konstantinopel , 18 . Febr . Die Gerüchte von

einer Verwundung EnverBeis in Rodosto werden
amtlich dementiert. Desgleichen werden die Mel¬
dungen der ausländischen Presse dementiert , wonach
die Türken in dem Kampfe bei Bulair 15000
Mann verloren hätten , sowie andere bisher ganz
übertriebene Gerüchte, die seit einigen Tagen hier
über die militärischen Operationen im Umlauf sind'.
Auch die Gerüchte, daß die Griechen 10 000 Mann
in der Beschiko-Bai gelandet hätten , beruhen auf
Erfindung.

Tie militärischen Operationen.
* Konstantinopel , 18. Febr . Einem amtlichen

Kriegsbericht zufolge bombadierte der Feind ge¬
stern Adrianopel mit großen Zwischenräumen . Be¬
merkenswertes ereignete sich nicht ; in der mili¬
tärischen Lage bei Bulair trat keine Aenderung ein.
Die Rekognoszierungen und die Verstärkung der
Stellungen bei Tschataldscha dauern gn.

st Konstantinopel . 18 . Febr . In Kreisen des
Marineministeriums liefen gestern abend Gerüchte
um , daß die Bulgaren nach hartnäckigem Kampf
die Forts Viktoria und Napoleon , die beiden wich¬
tigsten Festungswerke von Bulair auf Gallipoli , ge¬
nommen hätten.

st Wien, 18. Febr . Die Kreuzer „Maria The>-
resia " und „Kaiserin Elisabeth " sind , wie die „Mi¬
litärische Rundschau" meldet , nach Smyrna abge¬
gangen . Von dort wird der Kreuzer „Kaiserin Eli¬
sabeth" als 2 . Stationsschiff nach Konstantinopel
gehenz während dem Kreuzer „

"Maria Theresia"
die Wahrung der österreichisch -ungarischen Inter¬
essen im Aegäischen Meer obliegt , zu welchem Zweck
das Schiss Kreuzfahrten in den dortigen Gewäs¬
sern vornehmen wird.

Handel und Verkehr.
* Ueberberg , 18 . Febr . Bei dem heute stattgefundenen

Holzverkauf der Gemeinde Ueberberg- wurde im Durch¬
schnitt 121,1 °/» erlöst.
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„Jetzt kann ich wenigstens für ein paar Stunden
aufatrnen, " murmelte er . „ Wenn ich doch nur einen
Menschen hätte , einen einzigen , auf den ich mich durchaus
verlassen könnte, der mir ganz ergeben wäre und fest zu
mir hielte ! Jemand , der schweigen könnte wie ein Grab !"

Die halblauten Worte waren kaum verklungen , da
ertönte ein scharfes Klopfen an der Tür zum Korridor, und
eine kl«re , jugendliche Stimme rief : „ Laß mich herein,
Vater ! Ich weiß , daß du drinnen bist ! Ich bin's , Rose !"

' 2 . Kapitel.

Ein Freund in der Not.
Einen Augenblick zögerte Robert Melneck, dann , nach

einem raschen Blick durch das Zimmer , ging er mit
festem Schritt nach der Tür und öffnete. Es fing schon
an , dunkel in dem Raum zu werden , denn es war im
Mai und bereits sieben Uhr vorüber ; aber es war noch
hell genug , um zu sehen, daß das anmutige junge Mäd¬
chen , das jetzt das Privatkontor betrat, von außergewöhn¬
licher Schönheit war.

„ Liebster Vater, " fing sie an , „ bist du krank, oder ist
sonst irgend etwas nicht in Ordnung ? Deine Stimme am
Telephon klang so ganz anders als sonst , so aufgeregt,
daß ich erschrak. Und ich konnte wirklich nicht ruhig zu
Hause sitzen bleiben, da nahm ich eine Autodroschke und
kam her . Fehlt dir wirklich nichts? "

„ Aber Roste, auf was für merkwürdige Gedanken
kommst du denn ? Was sollte mir fehlen ? " Melneck
zwang sich zur Ruhe , und es gelang ihm über Erwarten,
er vermochte sogar zu lächeln. „Dummes , kleines Mädel,"
fuhr er fort, „ es ist alles in Ordnung , und deinem alten
Vater fehlt nichts, wie du siehst . Nur ein bißchen müde
und abgespannt bin ich, denn es gab heute tüchtig zu tun ."

„Und doch willst du zu dem langweiligen Geschäfts¬
freund nach Steglitz , Vater ? Kannst du dich nickt frei¬
machen und mit nach Hause kommen? Ach ja, tu's bitte,
bitte I" sagte Rose, di« durch des Vater» Antwort voll¬

kommen beruhigt war , denn sie hatte ihn ja noch nie
etwas anderes als die reine Wahrheit sprechen hören.
Für sie gab es nichts Höheres , als ihren Vater , er war in
ihren Augen das Muster eines Ehrenmannes.

„Ich weiß wirklich nicht , Rose, ob es geht," meinte er
jetzt zögernd . „Man muß doch sein Versprechen halten ."

Er wäre ja selbst am liebsten nach Hause gefahren,
denn jetzt, nachdem die erste drohende Gefahr beseitigt,
sehnte er sich nach seinem eigenen gemütlichen Heim, und
der Gedanke war ihm zu schrecklich , noch ein paar Stun¬
den in einem lärmenden Restaurant zu sitzen, oder sich auf
der Straße herumzutreiben. Aber er durfte doch nicht
gar zu schnell nachgeben.

„Na , große Lust scheinst du nicht zu haben, Vater,*
lachte Rose . „Komm '

, laß den Freund schwimmen, wir
fahren zusammen nach Hause. Uebrigens, " fügte sie dann
rasch hinzu, und wäre es nicht zu dunkel gewesen , dann
hätte ihr Vater sehen müssen , wie tief sie errötete, „ ich habe
eine Entschuldigung für dich. Ich möchte dich nämlich
heute abend ganz besonders gern zu Hause haben, denn
Harald Schetzler ist in Berlin . Er war heute nachmittag
bei uns draußen, und Mama hat ihn zum Abend ein¬
geladen . Ich glaube , liebster Vater , er will gern etwa»
mit dir besprechen , etwas sehr Wichtiges, und Mutter
hätte ihn selbstverständlich nicht aufgefordert , wiederzu¬
kommen, wenn sie nicht geglaubt hätte, d« kommst wie
gewöhnlich rum Abendesten."

Fortsetzung folgt.

Die Kuckucksuhr als Lebensretter . Aus New-
yvrk wird von einem in Boston (Müsst) vorgekonunenen
Fall berichtet, wo durch das Rufen des Kuckucks einer
Schwarzwälderuhr die Bewohner eines Hauses vom
Verbrennungstode gerettet wurden. Während der Nacht
Wurde das Dienstmädchen in dem bei reffenden Hause durch
dass anhaltende Rufen des Kuckucks aus dem Schlafe ge¬

weckt und als er auch beim fünfzigsten Male nicht aus-
hörte, stand sie auf, um nachzusehen . Sofort bemerkte
sie, daß schon der ganze obere Teil des Hauses in
Flammen stand. Das Mädchen weckte dann sämtliche;
Hausbewohner , die mit knapper Not das nackte Leben,
retten konnten. Tie Erklärung für das anhaltende Rufen
des Kuckucks wurde durch Herrn Berger (einem Badener)/
dem Chef des Uhrengeschäftes Swiß Clock Cy Newyork,!
von dem die Uhr gekauft war, gegebftk Danach ist durch!
die intensive Hitze in der Wand, an der die Uhr hing,
die Feder geschmolzen , die das Schlagwerk festhielt, unih
diesem Umstand ist die Rettung der Hausbewohner M>
verdanken.

Selbstmord durch Harakiri . Im Vorgarten des
Eafs Oriental an der Sonnenstraße in München wurde
der herrschaftliche Jäger Heinrich Nachbar aus Weilheim
in Oberbayern schwer verletzt aufgesunden . Er hatte sich
mit dem Hirschfänger, den er zur Livree trug, den Leib
aufgeschlitzt. Bei vollem Bewußtsein wurde er in
die chirurgische Klinik eingeliefert und starb dort erst
nach zwei Stunden. Die Tat hatte er nach einem von
ihm an ein Mädchen hinterlassenen Briefe aus Liebes¬
kummer begangen . j

Warnung vor dentsche» „ Blauaugen ". Den
Offizieren der französischen Garnison von Verdun ist
durch einen Erlaß des Platzkommandanten besonders ans'
Herz gelegt worden , sich nicht in deutsche Frauenaugen!
zu vergucken , da in diesen leicht Spionagepläne verborgen'
liegen könnten. Mehrere Deutsche , darunter ein Mädchen
zweifelhaften Rufes, haben den Verdacht des Komman¬
deurs erweckt, worauf er in einem Erlaß den Offiziere»
ungeraten hat, bei ihrem Verkehr Mit Deutsche« die größte:
Vorsicht zu Wen. 'K



Sparkaffe Attensteig
G . m. b. H.

Bilanz auf 31 . Dezember 1912.
rttttixrr Passiver

Kaflenbestand 7 623,02 M . Guthabend .Einleger 2 327 356,99 M.

Aktienkapitalien 2 413 072,— „ Geschäftsguthaben
Zinsausstände 1 644,33 „ der Mitglieder 29 779,56 „
Zinsraten bis 31 . Passivkapitalien 40 000,— „

Dezbr . 1912 39 076,08 „ Reservefonds 65 500,— ,,
Bankguthaben 7 018,20 „ Reingewinn einschl.
Jnventarwert 450,— „ Vortrag 6 247,08 „

Altensteig - S Ladt.
AmDonnerstag , den ÄV .Febr.

ds . Js werden von 9 Uhr vor¬
mittags ab wieder

Seefische
und zwar Seckarpfen , Seelachse,
Backschellfische und Cabliau
abgegeben , das Pfund zu 25 Pfg.

8tLüi8ekaI1d . ^ Nl.

zus . 2 468 883,63 M . zus . 2 468 883,63 M.

M it g l i e d er stand am 31 . Dezbr. 1911 331
Neu eingetreten 38

Ausgetreten : freiwillig 16
durch Tod 6

369

22

Stand am 31 . Dezbr . 1912 347
Die Zahl der Einleger betrug am 31 . Dezbr . 1912 2473.

Den 18 . Februar 1913.
Vorstand:

Welker . Walz.

Sparkaffe Attensteig
E . G . m. b . H.

WM - M « !» > » !>
auf Sonntag , den 2 . März nachm . 3 Uhr
in das Rathaus hier.

Tagesordnung:
1 . Publikation des Rechnungs- Ergebnisses pro 1912.
2 . Entgegennahme des Berichts über die Rechnungsprüfung und

Entlastung des Vorstands.
3 . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
4 . Statutenänderung bezw. -Erweiterung, betreffend Ausschließung

von Mitgliedern.
5 . Beschlußfassung über den Antrag auf Einführung des Dienst-

altervorrückungssrfftems für den Kassier.
Die Rechnung ist im Geschäftslokal der Kaffe zur Einsicht der Ge¬

nossenschaftsmitglieder aufgelegt.
Den 18 . Februar 1913.

Vorstand:
Welker . Walz.

Attensteig.

Schmrzmld- Miueiiziichler -Verein.
Die

kMMMMiiiiMiiß
findet statt ain Sonntag , de« SS . Februar nachmittags s Uhr bei
Albert Luz in Altensteig.

Tagesordnung:
Jahresbericht,
Zuckerbezug,
Wahlen,
Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen nötig. Für den Borstand:
! äch el e.

Wörnersberg , 18 . Februar 1913.

Tsdes - Anzeige.
Tiefbewegt teile ich hierdurch mit, daß meine

liebe Gattin , unsere liebe Mutter , Tochter , Schwester,
Schwägerin nnd Tante

Johanna Frey
geb. Schnierte

am Montag vormittag 11 Uhr im Alter von
35 Jahren rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet

Der trauernde Gatte:

Frey
mit seinen 4 Kindern.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, mittags 1 V- Uhr,

Altensteig.
Zwei hochträchtige

Ziegen
unter 4 die Wahl , hat zu verkaufen

Wer ? — sagt die Red . ds . Bl.

Bösingen.
Von Freitag ab kann man schöne

belgische

HMA» Länser-
Schweine

haben bei
Ehr. Rothfuß.

Rohrdorf.

ksa
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nähme veim Hinscheiden unserer lieben
Gattin , Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Withrlminr Kroger
geb . Seiler

sagen wir innigsten Dank.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen

Der Gatte
Milser SeSKSV,

alt Ochscnwirt.

. Altenfieig.

Offene kaufmännisch?
Lehrstelle.

Junger Mann aus achtbarer
Familie mit guten Schulzeugnissen >
findet aufs Frühjahr Aufnahme in
meinem Eisen - und Kolonialwaren¬
geschäft. Kost und Wohnung ini
Hause. W . Beeri.

E n kräftiger

Junge
welcher Lust hat die Kü fe r ei gründ¬
lich zu erlernen findet gute Lehrstelle
bei >

Küfermeister Vogt
Obere Au Nr . 9 !

Pforzheim . <

Grömbach.

Tsdss -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß un¬
sere liebe Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter

Eva Wurster
nach längerem schweren Leiden im Alter von 76
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Georg Wurster,
Johs . Wurster.

Beerdigung am Donnerstag mittag 1 Uhr.

Krztrkskrankenkaste Alter»steig.
ladrrng

giebt blenoenci
« 61886 1ß/a8cfi6!

Dünselliorl

Die bei der letzten Generalversammlung in Aussicht gestellte Dis¬
kussion findet nunmehr am Sonntag , den SS Februar ISIS,
nachm . S Uhr im Gasthaus zum grünen Baum statt.

Gleichzeitig Beratung wichtiger Kasfenangelegenheiten . Es liegt im

Interesse aller Arbeitgeber und Kafsenmitglieder , bei der Versammlung
vollzählig zu erscheinen . ^Kaffenvorstand.

. Notiztafel.
Eichen - Verkauf. !

Die GemeindeDeufringen O .A . !
Böblhrgsn verkauft am Samstag,!
den 22 . Februar d . I . im Gemeinde¬
wald Nächsten - und Stockenwald:
250 Stück Eichen , zus . 1t 8 Festm.,
darunter 30 St . Küfereichen von
33—44 0 !» Durchmesser , 180 St.
Bau - und Wagnereichen von 22 bis
45 om Durchmesser , 40 Nummern
Zaunpfosten und Wagnerstangen.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
im Ort.

«-- Icke ric/r mit cken/Tmirc/ivitten
au/ n-ivt;ciia/t/icirem (Tebiete be-
M §t, ^ /olmusrvet 't/

^ iz ein /niekckertt irt ee : n
beteactlten, ivenn in immee
ir-eiteeen Leeieen <iee ^ onenm
von Tk> s zicil anstveitet , cienn
Tee eci-mecict voeteeFTici ! , iet
»voiiibekümmiicii nnck aueeee-
oMentiicii biiiixt ^ n em/?feiiien

ist eine / >obe mit ekem enkmiick bekannten T'üü.

6e§en .Va/-tou § ocker 7/4 /̂anck)

6 . m. b. «.
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Altensteig.

Extra stark gebaute

Nindsr - Leiterrvngen,
ferner hohe und niedere Ainderstühle

hält stets zu billigsten Preisen in großer Auswahl auf Lager

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Preisliste über Ain - <rspsrtin <*Ke«l
zur gefl . Benützung bestens empfohlen.
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